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Aufsichtsrat und Vorstand haben im Berichtsjahr in fünf Sitzungen (vier ordentliche Sitzungen, eine konstituieren-

de Sitzung) intensiv über die wirtschaftliche Lage und strategische Weiterentwicklung des Unternehmens sowie 

wesentliche Ereignisse, Investitionen und mögliche Akquisitionen beraten. Die Sitzungen wurden mit Zustimmung 

aller Mitglieder wegen der Covid-19-Beschränkungen teilweise virtuell abgehalten. Ebenso fand die ordentliche 

Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 2020 virtuell statt. Der Vorstand und der Vorsitzende des Aufsichtsrats 

haben bei den Sitzungen mit Ausnahme einer Sitzung im Lockdown gemeinsam getagt.  

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat im Rahmen der laufenden Berichterstattung sowie in allen Sitzungen schriftlich 

und mündlich umfassend über die Geschäfts- und Finanzlage des Konzerns und seiner Beteiligungen, die Perso-

nalsituation, die Mittelfristplanung sowie die Investitions- und Akquisitionsvorhaben unterrichtet und ihm Auskunft 

erteilt. In einer der Sitzungen wurden Fragen zur Sicherheit am Arbeitsplatz und Maßnahmen behandelt.  

Der Vorstand hat regelmäßig und ausführlich über die Auswirkungen von Covid-19 auf die einzelnen Geschäftsbe-

reiche und die Beschäftigten sowie über die in diesem Zusammenhang ergriffenen Maßnahmen berichtet. Auch 

das Thema „Compliance“ war ein wesentlicher Tagesordnungspunkt in einer der Sitzungen.  

Die Festlegung von ESG-Zielen und deren Veröffentlichung wurde diskutiert. Die ESG-Ziele sind nicht nur ein 

bedeutender Aspekt bei Akquisitionen, sondern wurden auch in die Vergütungspolitik integriert. Letztere wurde der 

Hauptversammlung in einer überarbeiteten, wesentlich geänderten Fassung neuerlich zur Beschlussfassung 

vorgelegt und von dieser mit großer Mehrheit genehmigt. In jeder Sitzung stand auch das Thema „Health & Sa-

fety“ auf der Tagesordnung. Insbesondere wurde darüber berichtet und diskutiert, inwieweit die Maßnahmen zur 

Verhinderung von Arbeitsunfällen gegriffen haben. Die in diesem Bereich gesetzten Ziele sind Teil der von  

ANDRITZ veröffentlichten ESG-Ziele und damit auch Bestandteil der Vergütungspolitik. 

In einzelnen Sitzungen wurde auch die Mittelfristplanung der jeweiligen Geschäftsbereiche mit dem Vorstand 

diskutiert. Im Vordergrund standen hier die Geschäftsbereiche Metals und Hydro. Ein Schwerpunkt dabei war die 

Überprüfung, ob bei wesentlichen Akquisitionen die der jeweiligen Kaufentscheidung zu Grunde liegenden Erwar-

tungen erfüllt wurden bzw. aus welchen Gründen dies nicht der Fall war und welche Schlüsse daraus zu ziehen 

sind. ANDRITZ hat nach den Bestimmungen des deutschen Aktienrechts alle Minderheitsanteile der Tochterge-

sellschaft Schuler AG übernommen und hält nun 100%. Die dazu erforderlichen Beschlüsse wurden nicht ange-

fochten und im November 2020 im Handelsregister eingetragen. Die Konzernstruktur in Deutschland ist aus 

diesem Anlass gestrafft und neu aufgestellt worden. 

Über besondere Vorgänge wurde zusätzlich informiert. Darüber hinaus war der Vorsitzende des Aufsichtsrats 

regelmäßig mit dem Vorstandsvorsitzenden in Kontakt, um über die Strategie und die Geschäftsentwicklung des 

Unternehmens zu diskutieren. Der Aufsichtsrat hat eine Selbstevaluierung seiner Tätigkeit durchgeführt und das 

Ergebnis in seiner Sitzung im 2. Quartal 2021 erörtert. Im November 2019 wurde eine externe Prüfung der Einhal-

tung der Regeln des Österreichischen Corporate-Governance-Kodex (ÖCGK) in Auftrag gegeben. Der dazu vor-

gelegte Bericht des externen Prüfers hat bestätigt, dass alle Regelungen des Kodex eingehalten werden. 

Das Präsidium des Aufsichtsrats hat das Unternehmen in Vorstandsangelegenheiten vertreten. Der Nominierungs- 

und Vergütungsausschuss hat in zwei Sitzungen und mehreren Gesprächen Vorstandsangelegenheiten diskutiert 

und über die Nachbesetzung eines Aufsichtsratspostens beraten.  

Auf die vom Vorstandsvorsitzenden im Juli 2021 erfolgte Ankündigung seines Ausscheidens aus dem Vorstand mit 

Ablauf der Hauptversammlung 2022 hat der Aufsichtsrat zur Sicherung der Kontinuität rasch reagiert und in der 

Sitzung am 26. August 2021 die Nachfolge geregelt, ein neues Vorstandsmitglied bestellt und die Geschäftsvertei-

lung sowie die Geschäftsordnung an die Änderungen angepasst. Diese werden mit Ablauf der Hauptversammlung 

2022 wirksam.  
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Alle Mitglieder des Aufsichtsrats haben – überwiegend virtuell – an sämtlichen Sitzungen teilgenommen. 

Im Prüfungsausschuss wurden in zwei Sitzungen insbesondere der Vorschlag für die Wahl des Abschluss- und 

Konzernabschlussprüfers, die Qualität des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems, das Risikoma-

nagement, die Berichterstattung der internen Revision sowie die Maßnahmen zum Schutz der Unabhängigkeit des 

Abschlussprüfers bei zulässiger Erbringung von Nichtprüfungsleistungen behandelt. Darüber hinaus sind einzelne 

Themen wie etwa die Risikoanalyse und die Sicherheit der IT vor externen Angriffen sowie die von der Prüfstelle 

bekannt gegebenen Schwerpunkte für das Jahr 2022 erörtert und dem Aufsichtsrat berichtet worden. Diskutiert 

wurde vor allem auch der Einfluss der durch die bevorstehende Richtlinie der EU zu erwartenden Änderungen auf 

die nicht- finanzielle Berichterstattung. Der Prüfungsausschuss ist stets vollzählig zusammengetreten.  

In der Prüfungsausschusssitzung vom 22. November 2021 wurden – unter Zuziehung des Abschlussprüfers – 

Ablauf, Zeitplan und Prüfung des Konzern- und Jahresabschlusses 2021 (insbesondere im Hinblick auf den Kreis 

der voll zu konsolidierenden Tochtergesellschaften) sowie ein Bericht des Vorstands zur Ausgestaltung und Wir-

kungsweise des internen Kontrollsystems und der Internen Revision diskutiert sowie eine eingeschränkte Geneh-

migung zur Erbringung von Nichtprüfungsleistungen bis zum Abschluss der Prüfung des Geschäftsjahrs 2021 

beschlossen. 

Zur Behandlung des Jahresabschlusses 2020 hat der Prüfungsausschuss in der Sitzung vom 2. März 2021 den 

Abschlussprüfer hinzugezogen, um den Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den Lagebericht und den  

Gewinnverteilungsvorschlag des Vorstands zu prüfen. Der Abschlussprüfer war auch in der vorbereitenden Sit-

zung im November 2021 anwesend. Weiters wurden ein Vorschlag für die Wahl des Abschluss- und Konzernab-

schlussprüfers für das Geschäftsjahr 2021 ausgearbeitet, dessen Beziehung zur ANDRITZ-GRUPPE und zu den 

Organmitgliedern überprüft sowie das Honorar für die Abschlussprüfung verhandelt. Weitere Tagesordnungspunk-

te betrafen einen Bericht des Abschlussprüfers über die Funktion des Risikomanagementsystems der Gesellschaft, 

einen Bericht über die Interne Revision, den Compliance- sowie den Nachhaltigkeitsbericht. 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht der ANDRITZ AG sowie der Konzernabschluss 2021 nach IFRS sind 

unter Einbeziehung der Buchhaltung durch die von der Hauptversammlung als Abschlussprüfer gewählte KPMG 

Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Wien, geprüft und mit dem uneingeschränk-

ten Bestätigungsvermerk versehen worden. Gegenstand der Beratungen und der Prüfung auf Vollständigkeit war 

auch der nunmehr gesetzlich vorgeschriebene nicht-finanzielle Bericht. Der Aufsichtsrat hat die Unterlagen gemäß 

§ 96 AktG sowie den nicht-finanziellen Bericht und den Corporate-Governance-Bericht geprüft sowie die Anträge 

an die Hauptversammlung gebilligt und den Jahresabschluss genehmigt, der damit gemäß § 96 Abs. 4 AktG fest-

gestellt ist. Ebenso hat der Aufsichtsrat den vom Vorstand vorgelegten Gewinnverteilungsvorschlag geprüft und 

ihm seine Zustimmung erteilt. Die vorgenommenen Prüfungen haben nach ihrem abschließenden Ergebnis keinen 

Anlass zu Beanstandungen gegeben. 

Graz, im Februar 2022 

Christian Nowotny e.h. 
Vorsitzender des Aufsichtsrats 

 

 


